
DEMMIN. Gleich vier 
Weihnachtsbäume zie-

ren die Demminer In-
nenstadt in der Vorweihnachtszeit. 
Neben dem Baum am Markt werden 
auch eine Tanne vor dem Kino, eine 
vor dem Bahnhof und eine in der Jar-
mener Straße aufgestellt. Drei der 
Bäume wurden gespendet und einer 
fachmännisch im Woldeforst gefällt, 
wie Stadthandwerker Peter Müller be-

richtet. Er und seine Kollegen haben 
die Tannen am Montag in der Hanse-
stadt aufgestellt.

Zwar machen die Nordmanntannen 
schon so einiges her, jedoch fehlt dem 
Kieferngewächs das gewisse weih-
nachtliche Etwas. Deshalb werden die 
Bäume nach guter Demminer Tradi-
tion von den Fraktionen der Stadtver-
tretung geschmückt. Geplant ist die 
Schmück-Aktion für den Vormittag 
am Freitag, den 6. Dezember, berichtet 
UWG-Fraktionschef Eckhardt Tappert. 

Wer welchen Baum schmücken darf, 
war natürlich im Vorfeld Gegenstand 
von Diskussionen. Die CDU freut sich 
nun, dass sie die neun Meter hohe 
Tanne vor dem Rathaus schmücken 
darf. Links-Partei und SPD teilen sich 
dagegen den Baum am Kino. Wie in 
den letzten Jahren werden die Fraktio-
nen von der Kitagruppe Südmauer mit 
Selbstgebasteltem unterstützt.

Politischer Weihnachtsschmuck
Von Lea Biermann
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   WAS VORPOMMERN BEWEGT NADEL IGE  WE IHNACHTSBOTEN

Der Größte steht in Greifswald. Aber Größe ist ja nicht alles. Die Städte in Südvorpommern haben teils 
ganz unterschiedliche Wege, ihre Marktplätze weihnachtlich zu schmücken. Eine Stadt setzt dabei sogar 

auf extreme Nachhaltigkeit – auch wenn es da möglicherweise eher um die Kosten geht.

Hilfe, die schwebenden 
Nadler sind da!

EGGESIN. Fast 40 Jahre lang stand die 
Douglasie im Vorgarten von Fami-
lie Vorpahl aus Eggesin. Sie gehörte 
ganz einfach zum Haus und wuchs 
von Jahr zu Jahr. „Wir haben sie vor 
gut 36 Jahren von unserem Nach-
barn geschenkt bekommen. Da war 
sie zwei Meter groß“ erinnert sich Pe-
tra Vorpahl. Die Familie befürchtete 
damals, dass ihr Bäumchen niemals 
anwachsen würde, doch da sollte sie 
sich irren. Das Schmuckstück gedieh 
prächtig. Allerdings mussten Jahr für 
Jahr die unteren Äste weichen, damit 
sie weiterhin mit dem Auto auf den 
Hof kommen.

„Jetzt ist der Baum aber wirklich 
zu groß“, sagen die Vorpahls. Des-
halb haben sie ihn der Stadt als Weih-

nachtsbaum angeboten. Besonders 
bei Hausherr Wolfgang Vorpahl war 
die Aufregung groß. Schnell wurden 

noch ein paar letzte Fotos von Haus 
und Baum gemacht. „Geht alles gut? 
Fällt auch nichts auf das Haus?“

Die Sorgen waren unbegründet, 
denn seit vielen Jahren arbeitet der 
Eggesiner Bauhof mit dem Kranbe-

trieb zusammen. Alle Handgriffe sa-
ßen. Wie ein Akrobat kletterte Bau-
hof-Mitarbeiter Mathias Buss den 
Baum hinauf, befestigte Haken und 
Seil, stieg hinunter und schmiss die 
Kettensäge an.

So viel Platz für Kran und Trans-
porter wie in diesem Jahr haben die 
Eggesiner allerdings selten. Deshalb 
ging letztendlich auch alles ganz 
schnell. Eine Stunde später stand das 
Schmuckstück sicher und in voller 
Pracht direkt vor der Kirche.

Wenn zum Eggesiner Brennholztag 
am Wochenende die Lichter am Baum 
brennen, werden die Vorpahls mit Si-
cherheit ein letztes Foto von ihrem 
Baum fürs Familienalbum schießen.

Diese Tanne ist ihren Besitzern über den Kopf gewachsen

Kontakt zur Autorin
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Das fliegende Weihnachtsbäumchen wird 
verladen.  FOTOS: KATJA RICHTER

LOITZ. „Suche gut gewachsenen Baum, 
biete fachgerechte Fällung und Ab-
transport“: Mit diesen wenigen Wor-
ten ließe sich per Kleinanzeige cha-
rakterisieren, wie der Marktplatz vor 
dem Loitzer Rathaus jedes Jahr zu sei-
nem Weihnachtsbaum kommt. Und 
tatsächlich hat die Kommune 2019 
erstmals in ihrem Amtsblatt einen 
entsprechenden Aufruf veröffentlicht, 
wenn auch mit ein paar mehr Sätzen. 
Denn die Suche nach einer Tanne oder 
Fichte gestaltete sich selten einfach, 
war häufig eine Aktion auf Zuruf oder 
ganz dem Zufall überlassen.

So dass sich Bauhofchef Maik 
Maschmeier ziemlich freute, als sich 
jetzt rund ein Dutzend „Bewerber“ 
meldeten. Das Rennen machte ein 

Nordmann aus dem Umland: Er wuchs 
bisher im Vorgarten von Johanna Fock 
und Michael Schröder am Damerower 
Weg, der zu Pustow zählt. Die jungen 
Leute nennen dieses etwas abseits gele-
gene Grundstück erst seit etwa einem 
Jahr ihr eigen, und dort gestalten sie 
nun manches nach ihren Vorstellun-
gen um.

Dem standen die vom Vorbesitzer 
gepflanzten, rund zwei Jahrzehnte al-
ten Bäume zur Straße hin buchstäb-
lich im Weg, zumal sie auf dieser Seite 
kaum noch Licht ins Haus ließen. Ge-
rade, als sie überlegten, wie und wann 
die Dinger verschwinden könnten, fiel 
ihnen der Loitzer Aufruf ins Auge, und 
Johanna Focke griff zum Telefon. „Das 
sind echt schöne Bäume“, befand der 
Bauhofchef. Und holte deshalb mit sei-
ner Truppe gleich zwei der Exemplare 

in die Peenestadt – den kleineren für 
das Areal am Edeka-Markt.

Fisch sucht Fahrrad, Markt sucht Tanne
Stefan HoeftVon
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Johanna Focke aus Pustow ist in diesem 
Jahr die „Spenderin“ der Loitzer 
Weihnachtsbäume.  FOTO: STEFAN HOEFT

ANKLAM. Der Herr der Bäume heißt in 
Anklam Bodo Krüger. Der Mitarbeiter 
im Rathaus stellt sich Jahr für Jahr der 
Aufgabe, die passenden Tannen für 
die weihnachtliche Dekoration auszu-
suchen und den Transport zu organi-
sieren. 33 Bäume wurden der Stadt in 
diesem Jahr angeboten, 18 von ihnen 
haben nun ihren Platz gefunden. Un-
übersehbar thront der schickste Fund 
des Jahres nun auf dem Marktplatz 
zwischen Rathaus und Lilienthal-Cen-
ter. Und wenn sich die Sonne senkt, 

dann glimmen auch schon die heime-
ligen Lichter aus dem Tannengrün.

Der Markt-Baum stammt in die-
sem Jahr aus dem Örtchen Marien-

thal bei Ducherow. Fami-
lie Karstädt hat ihn hergegeben.  
30 Jahre brauchte der Baum, um 
auf seine stolzen 15 Meter Größe 
zu wachsen und das dichte grü-
ne Kleid zu entwickeln. Nur 
wenige Minuten dauerte das 
Fällen des Baumes. Dann 
ging es per Schwertrans-
port die knapp 17 Kilo-
meter nach Anklam. 
Ein Prozess, bei dem Daumendrücken 
angesagt war – in der Hoffnung, dass 
Zweige und Spitze ohne Schäden an-
kommen. Am Dienstag lief alles glatt. 
Weihnachten kann auch in Anklam 
kommen.

Die Qual der Wahl in Anklam

18 Tannen hat die Stadt Anklam in 
diesem Jahr aufstellen lassen. Die 
wohl prächtigste steht seit dieser 
Woche auf dem Markt.
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Seit Anfang der Woche ziert die Tanne 
den Anklamer Marktplatz.  FOTO: K. RIEMER

PASEWALK. Weihnachtliches Flair 
herrscht bereits auch auf dem Pase-
walker Marktplatz. Mitarbeiter der 
Firma Kolodzik Anlagenbau und Ka-

meraden der Feuerwehr haben die 
zehn Meter hohe Tanne aufgestellt. 

Gesponsert wurde der Baum von 
einer Privatperson aus der Ge-

sundbrunnenstraße. 
Die Stadt Pasewalk be-

kommt traditionell den 

Weihnachtsbaum für ihren Markt-
platz spendiert. Das Schmücken der 
Tanne haben Feuerwehrleute sowie 
Jungen und Mädchen aus Pasewalks 
Kitas und die Schützlinge von Tages-
müttern übernommen. Mit der Dreh-
leiter wurde die Lichterkette sowie der 
Baumschmuck mit Sternen, Schnee-
männern, Glocken und Kerzen ange-
bracht.

Tatütata: Schmuck-Einsatz für  
Pasewalks Kinder und Feuerwehrleute
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Mit der Drehleiter kommt der 
Baumschmuck dran.  FOTO: FRED LUCIUS

STRASBURG. Eine stattliche Nordmann-
tanne war vor dem Haus von Rainer 
Rogalski in der Schwarzenseer Stra-
ße in Strasburg gewachsen. Doch von 
dem 13 Meter hohen Schmuckstück 
hat sich der Strasburger getrennt. 
Stadtarbeiter Berndt Wildt hat den 
Baum abgesägt, er steht nun in der 
Adventszeit auf dem Marktplatz der 
Uckermarkstadt. Weil er in einer etwa 
1,50 Meter tiefen Hülse steckt, ragt 
er vom Erdboden an jetzt „nur“ noch 
gute elf Meter nach oben. 

„Den Baum habe ich 1994 ge-
pflanzt, als wir das Haus gebaut ha-
ben“, berichtet Rainer Rogalski. Er 
wollte ihn eigentlich schon im vergan-
genen Jahr der Stadt spendieren, doch 
jemand anders hatte sich zuvor ange-
meldet. „Beim ersten Herbststurm hat 
er sich in alle Richtungen bewegt. Man 
muss das Glück ja nicht herausfor-
dern“, nennt der Strasburger ein mög-
liches Umstürzen als Grund für die 
Baumfällung. Jetzt erfülle die Tanne 
auf dem Marktplatz noch einen guten 
Zweck. Senkrecht an einen Kran der 
Baufirma Röwer angebunden, wurde 
die Tanne mit Polizei-Begleitung zum 
Marktplatz gefahren. „Seit mehreren 

Jahren bekommen wir die Bäume für 
den Weihnachtsmarkt von Privatper-
sonen spendiert“, sagt Thomas Telze-
row, Verantwortlicher für die Stadt-
arbeiter in Strasburg. Das Absägen 
auf den Grundstücken der Spender, 
aber auch der möglichst unbeschadete 
Transport der Bäume zum Markt sei 

immer wieder eine Herausforderung. 
Für die kommenden beiden Jahre habe 
die Stadt bereits wieder Zusagen von 
weiteren Baumspendern in Strasburg, 
berichtet Telzerow.

Ein Balance-Akt durch die Stadt
Fred LuciusVon
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Diese stattliche Nordmann-Tanne kam nicht liegend, sondern aufrecht hängend auf 
den Marktplatz gefahren. Beim Zebrastreifen musste etwas Slalom um die Schilder 
herum gefahren werden. FOTO: FRED LUCIUS

JARMEN. Beim städtischen Weih-
nachtsbaum beweisen die Jarmener 
ihren typischen vorpommerschen 
Pragmatismus und nähren den Ruf, 
an bestimmten Stellen Pfennigfuch-
ser zu sein. Denn obwohl sich die 
Stadt durchaus freute, wenn früher 
Baumspenden aus der Region abge-
holt werden konnten, und so anfangs 
sogar gleich drei festlich beleuchtete 
Tannen das Ortsbild schmückten, ist 
das seit rund einem Jahrzehnt vorbei. 
Verwaltung und Bauhof wollten sich 
einfach den Aufwand und die Kran-
Kosten sparen. Stattdessen wurde 
kurzerhand eine vor Jahren auf der 
Grünfläche des Neuen Marktes ge-
pflanzte Tanne zum offiziellen zent-

ralen Aushängeschild für den Advent. 
Abgesehen natürlich von den vielen 
Leuchtelementen an den Laternen, 
die sich durch die ganze Stadt ziehen. 

Seither verfügt Jarmen über einen 
stetig wachsenden Weihnachtsbaum 
und kann sich in dieser Frage Nach-
haltigkeit auf die Fahnen schreiben. 
Der jährliche Zuwachs ist aber keines-
wegs die Ursache für den Umstand, 
dass das Lichterkleid deutlich zu kurz 
geraten wirkt. Dies liegt allein an dem 
Malheur, dass früher immer wieder 
nach kurzer Zeit Glühlampen geklaut 
oder zerstört wurden. Also verzichtet 
man inzwischen darauf, den unteren 
Bereich zu schmücken.

Sparsame Weihnacht
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In Sachen Nachhaltigkeit macht den 
Jarmenern keiner was vor.  FOTO: S. HOEFT

GREIFSWALD/BROOCK. Die Greifswalder 
können sich dieses Jahr über ein ganz 
besonderes Exemplar von Küstentan-
ne auf ihrem Marktplatz freuen. Denn 
der stattliche Baum zierte bisher die 
Front der Broocker Schlossruine im 
rund 30 Kilometer Luftlinie entfern-
ten Tollensetal. Wohl kurz nach der 
Wendezeit als junges Ding in einem 
benachbarten Privatgarten gepflanzt, 
entwickelte sich das Nadelgehölz auf-
grund seiner Solistenrolle in völliger 
Freiheit zu einem circa 20 Meter mes-
senden Riesen. Doch für die Neuge-
staltung der Gutsanlage, die in den 
kommenden Jahren zu einem Kultur- 

und Veranstaltungszentrum um- und 
ausgebaut werden soll, musste er nun 
weichen.

Zum Abholen dieser Spende rück-
ten die Greifswalder mit großem 
und viel Gerät an: Ein Schwerlast-
kran hievte den vier Tonnen wiegen-
den Baum auf einen Sattelschlepper 
mit Spezialanhänger. Und weil der 
Transport trotz allen Schnürens der 
Zweige gehörige Überbreite aufwies, 
geleitete ihn eine Eskorte aus im-
merhin drei Polizeiwagen über die  
Landesstraße 35 an seinen nun wohl 
letzten Standort.

Fast größer als die Polizei erlaubt:  
Die Riesen-Tanne vor dem Gutshaus

Stefan HoeftVon
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Baumtransport mit Polizeieskorte – von 
Broock nach Greifswald.  

Der Weihnachtsbaum für den Greifswalder Marktplatz wurde vor der Broocker 
Schlossruine abgenommen und überführt. FOTOS: S. HOEFT

Hier, im Vorgarten der Vorpahls, stand 
der Baum gute 40 Jahre.

Nun steht das Schmuckstück direkt vor 
der Eggesiner Kirche.

Katja RichterVon
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nem Weihnachtsbaum kommt. Und 
tatsächlich hat die Kommune 2019 
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Fichte gestaltete sich selten einfach, 
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ganz dem Zufall überlassen.

So dass sich Bauhofchef Maik 
Maschmeier ziemlich freute, als sich 
jetzt rund ein Dutzend „Bewerber“ 
meldeten. Das Rennen machte ein 
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bisher im Vorgarten von Johanna Fock 
und Michael Schröder am Damerower 
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gene Grundstück erst seit etwa einem 
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Dem standen die vom Vorbesitzer 
gepflanzten, rund zwei Jahrzehnte al-
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lich im Weg, zumal sie auf dieser Seite 
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rade, als sie überlegten, wie und wann 
die Dinger verschwinden könnten, fiel 
ihnen der Loitzer Aufruf ins Auge, und 
Johanna Focke griff zum Telefon. „Das 
sind echt schöne Bäume“, befand der 
Bauhofchef. Und holte deshalb mit sei-
ner Truppe gleich zwei der Exemplare 

in die Peenestadt – den kleineren für 
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ANKLAM. Der Herr der Bäume heißt in 
Anklam Bodo Krüger. Der Mitarbeiter 
im Rathaus stellt sich Jahr für Jahr der 
Aufgabe, die passenden Tannen für 
die weihnachtliche Dekoration auszu-
suchen und den Transport zu organi-
sieren. 33 Bäume wurden der Stadt in 
diesem Jahr angeboten, 18 von ihnen 
haben nun ihren Platz gefunden. Un-
übersehbar thront der schickste Fund 
des Jahres nun auf dem Marktplatz 
zwischen Rathaus und Lilienthal-Cen-
ter. Und wenn sich die Sonne senkt, 

dann glimmen auch schon die heime-
ligen Lichter aus dem Tannengrün.

Der Markt-Baum stammt in die-
sem Jahr aus dem Örtchen Marien-

thal bei Ducherow. Fami-
lie Karstädt hat ihn hergegeben.  
30 Jahre brauchte der Baum, um 
auf seine stolzen 15 Meter Größe 
zu wachsen und das dichte grü-
ne Kleid zu entwickeln. Nur 
wenige Minuten dauerte das 
Fällen des Baumes. Dann 
ging es per Schwertrans-
port die knapp 17 Kilo-
meter nach Anklam. 
Ein Prozess, bei dem Daumendrücken 
angesagt war – in der Hoffnung, dass 
Zweige und Spitze ohne Schäden an-
kommen. Am Dienstag lief alles glatt. 
Weihnachten kann auch in Anklam 
kommen.
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PASEWALK. Weihnachtliches Flair 
herrscht bereits auch auf dem Pase-
walker Marktplatz. Mitarbeiter der 
Firma Kolodzik Anlagenbau und Ka-

meraden der Feuerwehr haben die 
zehn Meter hohe Tanne aufgestellt. 

Gesponsert wurde der Baum von 
einer Privatperson aus der Ge-

sundbrunnenstraße. 
Die Stadt Pasewalk be-

kommt traditionell den 

Weihnachtsbaum für ihren Markt-
platz spendiert. Das Schmücken der 
Tanne haben Feuerwehrleute sowie 
Jungen und Mädchen aus Pasewalks 
Kitas und die Schützlinge von Tages-
müttern übernommen. Mit der Dreh-
leiter wurde die Lichterkette sowie der 
Baumschmuck mit Sternen, Schnee-
männern, Glocken und Kerzen ange-
bracht.
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STRASBURG. Eine stattliche Nordmann-
tanne war vor dem Haus von Rainer 
Rogalski in der Schwarzenseer Stra-
ße in Strasburg gewachsen. Doch von 
dem 13 Meter hohen Schmuckstück 
hat sich der Strasburger getrennt. 
Stadtarbeiter Berndt Wildt hat den 
Baum abgesägt, er steht nun in der 
Adventszeit auf dem Marktplatz der 
Uckermarkstadt. Weil er in einer etwa 
1,50 Meter tiefen Hülse steckt, ragt 
er vom Erdboden an jetzt „nur“ noch 
gute elf Meter nach oben. 

„Den Baum habe ich 1994 ge-
pflanzt, als wir das Haus gebaut ha-
ben“, berichtet Rainer Rogalski. Er 
wollte ihn eigentlich schon im vergan-
genen Jahr der Stadt spendieren, doch 
jemand anders hatte sich zuvor ange-
meldet. „Beim ersten Herbststurm hat 
er sich in alle Richtungen bewegt. Man 
muss das Glück ja nicht herausfor-
dern“, nennt der Strasburger ein mög-
liches Umstürzen als Grund für die 
Baumfällung. Jetzt erfülle die Tanne 
auf dem Marktplatz noch einen guten 
Zweck. Senkrecht an einen Kran der 
Baufirma Röwer angebunden, wurde 
die Tanne mit Polizei-Begleitung zum 
Marktplatz gefahren. „Seit mehreren 

Jahren bekommen wir die Bäume für 
den Weihnachtsmarkt von Privatper-
sonen spendiert“, sagt Thomas Telze-
row, Verantwortlicher für die Stadt-
arbeiter in Strasburg. Das Absägen 
auf den Grundstücken der Spender, 
aber auch der möglichst unbeschadete 
Transport der Bäume zum Markt sei 

immer wieder eine Herausforderung. 
Für die kommenden beiden Jahre habe 
die Stadt bereits wieder Zusagen von 
weiteren Baumspendern in Strasburg, 
berichtet Telzerow.

Ein Balance-Akt durch die Stadt
Fred LuciusVon
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Diese stattliche Nordmann-Tanne kam nicht liegend, sondern aufrecht hängend auf 
den Marktplatz gefahren. Beim Zebrastreifen musste etwas Slalom um die Schilder 
herum gefahren werden. FOTO: FRED LUCIUS

JARMEN. Beim städtischen Weih-
nachtsbaum beweisen die Jarmener 
ihren typischen vorpommerschen 
Pragmatismus und nähren den Ruf, 
an bestimmten Stellen Pfennigfuch-
ser zu sein. Denn obwohl sich die 
Stadt durchaus freute, wenn früher 
Baumspenden aus der Region abge-
holt werden konnten, und so anfangs 
sogar gleich drei festlich beleuchtete 
Tannen das Ortsbild schmückten, ist 
das seit rund einem Jahrzehnt vorbei. 
Verwaltung und Bauhof wollten sich 
einfach den Aufwand und die Kran-
Kosten sparen. Stattdessen wurde 
kurzerhand eine vor Jahren auf der 
Grünfläche des Neuen Marktes ge-
pflanzte Tanne zum offiziellen zent-

ralen Aushängeschild für den Advent. 
Abgesehen natürlich von den vielen 
Leuchtelementen an den Laternen, 
die sich durch die ganze Stadt ziehen. 

Seither verfügt Jarmen über einen 
stetig wachsenden Weihnachtsbaum 
und kann sich in dieser Frage Nach-
haltigkeit auf die Fahnen schreiben. 
Der jährliche Zuwachs ist aber keines-
wegs die Ursache für den Umstand, 
dass das Lichterkleid deutlich zu kurz 
geraten wirkt. Dies liegt allein an dem 
Malheur, dass früher immer wieder 
nach kurzer Zeit Glühlampen geklaut 
oder zerstört wurden. Also verzichtet 
man inzwischen darauf, den unteren 
Bereich zu schmücken.

Sparsame Weihnacht
Stefan HoeftVon
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In Sachen Nachhaltigkeit macht den 
Jarmenern keiner was vor.  FOTO: S. HOEFT

GREIFSWALD/BROOCK. Die Greifswalder 
können sich dieses Jahr über ein ganz 
besonderes Exemplar von Küstentan-
ne auf ihrem Marktplatz freuen. Denn 
der stattliche Baum zierte bisher die 
Front der Broocker Schlossruine im 
rund 30 Kilometer Luftlinie entfern-
ten Tollensetal. Wohl kurz nach der 
Wendezeit als junges Ding in einem 
benachbarten Privatgarten gepflanzt, 
entwickelte sich das Nadelgehölz auf-
grund seiner Solistenrolle in völliger 
Freiheit zu einem circa 20 Meter mes-
senden Riesen. Doch für die Neuge-
staltung der Gutsanlage, die in den 
kommenden Jahren zu einem Kultur- 

und Veranstaltungszentrum um- und 
ausgebaut werden soll, musste er nun 
weichen.

Zum Abholen dieser Spende rück-
ten die Greifswalder mit großem 
und viel Gerät an: Ein Schwerlast-
kran hievte den vier Tonnen wiegen-
den Baum auf einen Sattelschlepper 
mit Spezialanhänger. Und weil der 
Transport trotz allen Schnürens der 
Zweige gehörige Überbreite aufwies, 
geleitete ihn eine Eskorte aus im-
merhin drei Polizeiwagen über die  
Landesstraße 35 an seinen nun wohl 
letzten Standort.

Fast größer als die Polizei erlaubt:  
Die Riesen-Tanne vor dem Gutshaus

Stefan HoeftVon
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Baumtransport mit Polizeieskorte – von 
Broock nach Greifswald.  

Der Weihnachtsbaum für den Greifswalder Marktplatz wurde vor der Broocker 
Schlossruine abgenommen und überführt. FOTOS: S. HOEFT

Hier, im Vorgarten der Vorpahls, stand 
der Baum gute 40 Jahre.

Nun steht das Schmuckstück direkt vor 
der Eggesiner Kirche.

Katja RichterVon
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